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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli, 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges wee e unſeres Blattes. Der Pränus 
D Nrrit für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
* um beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
1 7 A mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
ra onnements auf einzelne Monate werden für 
75 u mit 1. fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
Nkr. berechnet. 

* Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
= en Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
genen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
. 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent: 
ſchließung vom 29. Juni d. J. den jubilirten Ober⸗Kommiſſären 
— Wiener Polizei⸗Direction, Franz Kroker und Anton Lind⸗ 

er, in Berückſichtigung ihrer langjährigen treuen Dienſte, und 
zwar Erſterem tarftei den Titel und Charakter eines Polizeiraths 
und Letzterem tarxfrei den Titel eines kaiſerlichen Rathes aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 


die Rückkehr in das Amt ihm nicht verſchloſſen werde. 
Die Kataſtrophe ſelber iſt beſchloſſen. 

Nach einer tel, Depeſche aus London wollte Lord 
Palmerſton in der Unterhausſitzung vom 5. d. folgende 
Reſolutionen vorſchlagen: Das Recht der Kredits⸗ 
bewilligung ſoll ausſchließlich dem Haufe der © 
meinen zuſtehen. Das Haus der Lords habe ſelten 
von dem Rechte, finanzielle Bills zu wiederholen, Ge⸗ 
brauch gemacht. Als Garantie für die Zukunft gegen 
eine unloyale Ausübung dieſes Rechtes durch die Lords, 
fol demnach das Haus der Gemeinen Taxen auflegen 
und abſchaffen können. 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 1. d. iſt das 
Portugieſiſche Miniſterium aufgelöft; Louls bildet ein 
neues. 


am weiteſten gegangen zu ſein; die preußiſchen Be⸗ 
mühungen für Neapel beſchraͤnken ch vi heute auf 
jene Erklätungen in Turin, die mit dem Einſpruche 
Frankreichs und Englands gleichlautend ſind. Von 
einem gegen Sardinien aus geſprochenen Tadel, es hätte 
die Expedition Garibaldi's verhindern ſollen, konnte 
füglich nicht die Rede ſein, weil Graf Cavour jede 
Verantwortung in Betreff des Zuges nach Sicilien 
abgelehnt hatte.“ ; ni 

Fürſt Metternich hat, wie Reuters Bureau aus 
Paris meldet, dem Miniſter Thouvenel eine öͤſterrei⸗ 
chiſche Verbalnote bezüglich der wegen Sa: 
voyens abzuhaltenden Conferenzen eingehändigt. 
Unmittelbar nach Empfang der D peſche vom franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten Baron de Mouſtier bat Graf Rech⸗ 
berg die Geſinnungen Preußens in Bezug auf dieſe 
Frage erforſcht und zur Antwort erhalten, man werde 
noch erwägen, ob man ſich für die Conferenzen oder 
einen anderen Vorſchlag Thouvenel's entſcheiden ſolle. 
Oeſterreich iſt nicht unmittelbar bei der ſavoyiſchen An⸗ 
gelegenheit betheiligt, und kann, obwohl bereit, an den 
Conferenzen Theil zu nehmen, nicht die Initiatide er⸗ 
greifen. Indem es Frankreich die Sorge überläßt, eine 
Majorität unter den Großmächten für einen der drei 
von Hrn. Thouvenel gemachten Vo je herbeizufüh⸗ 
ren, tritt Oeſterreich von vorn herein der Entſcheidung 
der Majorität bei. (Die drei Vorſchläge ſind nach Lord 
John Ruſſell's Angabe: Verhandlungen auf einer 
Conferenz, oder Auswechslung identſſcher Noten, oder 
abgeſonderte Verhandlung zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz.) N „ 

Nach dem „Nord“ hätte Thouvenel dem Lord 
Cowley erklärt, den hartnäckigen Prätenſionen der 
Schweiz gegenüber werde Frankreich keine Gebiets⸗Con⸗ 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. Juli. 
Nach der „Preuß. 34g. wurde der König von 


Baiern am 5. d. in Berlin erwartet. (Ihre Maj. 
die Königin dürſte bereits früher in Potsdam ange⸗ 
kommen ſein,) Se. Majeſtät begibt ſich von dort nach 
Schloß Fiſchbach und wird Mitte dieſes Monats wie⸗ 
der nach Berlin zurückkehren. Der längere Aufenthalt 
des Königs auf preußiſchem Boden läßt auf Verhand⸗ 
lungen ſehr wichtiger Art über deutſche Bundes⸗Ange⸗ 
legenheiten, ſo wie auf eine Annäherung Baierns an 
Preußen ſchließen. Unzweifelhaft ſtebt hiermit auch 
eine Verſtändigung mit Oeſterreich in Verbindung, ob⸗ 
gleich preußiſche Blätter noch nicht des eigenhändigen 
Briefes des Prinz⸗Regenten an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich erwähnen, deſſen Exiſtenz die „Oſtd. Poſt“ mel⸗ 
dete. Die Reiſe des Grafen Schwerin nach Baden, 
welche die „Kreuzzeitung“ gemeldet hatte wird von der 
„Preuß. Ztg.“ widerrufen. 

Den beiden erſten, bekanntlich ſehr ſcharfen Noten, 
welche aus Anlaß der ſchles wig'ſchen Debatte im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zwiſchen Kopenhagen 
und Berlin gewechſelt worden, iſt wie wir einer Corr. 
der „Prag. Ztg.“ vom Main entnehmen, eine maßvoll 
und verſöhnend geſchriebene Replik des däniſchen Ka⸗ 
binets gefolgt; Preußen hat darauf noch nicht geant⸗ 
wortet. Die Angelegenheit iſt übrigens in Baden⸗Ba⸗ 
den nur ganz obenhin zur Sprache gekommen, und 
man wird nicht irren, wenn man die gegenwärtige 
Stelung Preußens, zu ihr — und Preußen ſteht da⸗ 
bei nach ſtillſchweigender Uebereinkunft in erſter Reihe 
— dahin präziſirt, daß es, mit Rückſicht auf die all⸗ 
gemeine europäſſche Lage, ungeeigneter als je fein 
möchte, ſich ernſtlich mit Schleswig zu befaſſen, dage⸗ 
gen, der Stimmung des übrigen Deutſchlands Rech⸗ 
nung tragend, geeigneter als je, in Betreff Holſteins 
auf Dänemark zu drücken. Vielleicht iſt ein darauf be⸗ 
züglicher Antrag am Bunde näher als man glaubt.“ 

Ueber die Verhandlungen der kgl. Hreußtfaen 
mit der Turiner Regierung in Beziehung auf die 
neapolitaniſchen Verhältniſſe wird der „K. Z.“ aus 
Berlin geſchrieben, daß von einer „moraliſchen In⸗ 
tervention“ Preußens zu Gunſten Neapels nicht die 
Rede ſein könne. „Als die Garibaldi'ſche Expedition 
nach Sicilien vor ſich gegangen war, fragten die Re⸗ 
präſentanten ſämmtlicher europäfſcher Regierungen, alſo 
auch der preußiſche Geſandte in Turin, beim Grafen 
Cavour an, in wie weit Sardinien dem Unternehmen 
ſtadt; dann gegen eine Macht Vorſchub geleiſtet habe, mit der 
dae Platz⸗Malere: Sava Poppovicce von Donauthal zu Sardinien ſelbſt im Frieden lebe und zwar wurden 
terew, Franz Ritter de Aiguer zu Braunau, Ludwig Walr von ſämmtlichen Geſandten Verwahrungen gegen die 
Galt N ee wine arslies 1 na 1 f pe 11 5 2 55 e BA 

f 608 runn, Th „und thatſächlich beſtehende errecht vor willkürlicher 
VVT 
1 Angriff Neapel oder irgend einem andern Staate galt, 


Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ Bureau aus 
Neapel gemeldet wird, bildet den Grundzug des Pro⸗ 
gramms des Minifteriums Spinelli das Project einer 
italienifhen Conföderation nach Art des von Napoleon 
III. empfohlenen Planes. Der Zweck dieſes Bundes 
würde ein weſentlich defenſiver fein. Die Conföderas 
tion würde die Autonomie jedes einzelnen italieniſchen 
Staates wahren und auf die Erzielung der nationalen 
Einheit hinzuwirken ſuchen. — Baſſelde Bureau mel⸗ 
det aus Turin, man verſichere dort, der franzöſiſche 
Geſandte, Fürſt Talleyrand, habe bei dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Cavour darauf gedrungen, die von Neapel 
angelangten Eröffnungen, die eine Folge der franzöſi⸗ 
ſchen Rathſchläge ſeien, hier in Erwägung zu ziehen. 
Die betreffenden Unterhandlungen dürften auch fofort 
beginnen. Am 2, wurde von Turin ein Courrier des 
Hofes, wahrſcheinlich mit einer Modification der dem 
H. Villamarina Sohn mitgegebenen ſchroff ablehnen⸗ 
den Antwort nach Neapel abgeſchickt. Wie die Mai⸗ 
länder „Perſeveranza“ vom 4. Juli berichtet, ſendet 
die Neapolitaniſche Regierung eine außerordentliche 
«I Gefandtfhaft, aus dem Fürſten Petralla und fünf 
anderen hohen Würdenträgern beſtehend, nach Turin. 
Am 4. wurden in Genua die freigegebenen Schiffe 
erwartet. 
Aus Paris wird der „N. P. 3.“ geſchrieben: Zu 
Unterhandlungen zwiſchen Neapel und Turin wird es 
kommen, wenn ſie nicht jetzt ſchon eingeleitet find. Der 
Graf von Cavour kann ſie ſchon aus Rückſicht auf die 
großen Maͤchte nicht ohne Weiteres ablehnen. Moͤglich 
aber, daß er Bedingungen ſtellen wird, welche anzu⸗ 
nehmen der neapolitaniſchen Regierung nicht möglich 
wäre; fo heißt es bereits, er verlange ein Angriffs 
bündniß gegen Oeſterreich. 


Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
Ernennungen: 

Der proviſoriſche Kommandant der Artillerie Af i 
neral⸗Major A i i * 
— A. Friedrich Ritter von Schmidt, des Artil⸗ 

der proviſoriſche Kommandant der Genies Akademie, Oberſt 


Di d eh des Genieſtabes, zu wirklichen Kommandanten 


. 
em penſtonirten nes Infanterie - Major, 
kan, der Oberfilieufenants-Eharafter . jor, Wien Bei. 
den penſionirten Hauptleuten erſter Klaſſe: Ernft Dornkreil 
v. Eberharz, Johann Kaiſer, Philipp Schmidt, Joſeph 
Rouland und Sigmund Gergiez d'Jvainska der Majors⸗ 
Charakter ad honores. 
Penſionirungen: 
D [Major, Johann Ritter von Ebner, Feſtungs⸗ 
— Ban, mit Feldmarſchall » Lieutenantss Char 
rakter ad honores; a 
der Oberſt, Maximilian Ritter v. Krapf, Stadtkommandant 
zu Eger, mit General⸗Mafors⸗Charakter ad honores; 
der Oberſtlieutenant, Anton Wollet von Wollersthal, 
Maptommandant zu Spalato und Fort Cliſſa; f 
G der Major, Franz Schileny, des Infanterie Regiments 
raf Nugent Nr. 303 
der Major, Karl Tritſchler, Feſtungskommandant zu Kron⸗ 


dent der „NP3.“, den Beſuch des Herzogs von Kor 
burg mit der Kriſis, die ſeit einigen Wochen am Ca⸗ 
binet des Lord Palmerſton zehrt, in Zuſammenhang. 
Oer Herzog iſt bekanntlich ein Gegner Palmerſton s: 
er hat die Politik des alten Staaksmannes in man⸗ 
cherlei Broſchüren als eine „despotenfreundliche“ ent⸗ | n 
bülen laſſen. Aber das Mirifterium wird fallen, auch. Aus Meſſina vom 24. Juni wird dem „Dresd. 
ohne das Hinzuthun eines freiſinnigen Deutſchen Sou⸗ Journ.“ geſchrieben: Vor einigen Tagen w don 
veräns. Es wird fallen, nicht bloß weil ihm alle feinel zwei großen armirten Dampfern 2600 italieniſche Frei⸗ 
moraliſchen Stützen entzogen ſind, fordern weil Pale weilige in Palermo gelandet. So geht es fortwährend 
gedie zu Alte Gradisca, en. Lander zu Eſſegg, Anton merſton ſeinen Sturz will. Der Premier hat eine hin und her. Dazu der große Zulauf aus Sicilien, — 
lv, Feſtungskommandant zu Czettin. und Friedrich Benda, war zunächſt gleichgültig, es handelte fich bei den Pro- Maſſe von Schwierigkeite n aufgehäuft, welche er nicht] fo wird Garibaldi feine ne An, aaf Bere 
in peng ae, Wilhelm bre an, de Ju, eſlerktärungen der Mächte nur um Auftechehalkung zu lösen vermag, und die er mit Freuven feinen Nach] Vermehrung er beſonders biawirlt, bald dis zu einer 
bene, Negimcele Gryherzog rang Kar Wr. 33, ale Major, von völkerrachticchen Grundſäzen, nicht um Spmpas|folgern ald Ereſchoft hinterläpt. Es kommt für ihn] Stärke gebracht haben, welche die der einberufenen 
thien oder Antipatbien für oder gegen Neopel. Ruß⸗ nur noch darauf an, den Stutz in dramatiſcher Weiſe] Mannſchaft zwischen dem 18. und 30. Jahre weit 
land ſcheint in ſeiner Verwendung für "König Franz ſauzuordnen, und fo, daß er hüdſch weich falle und überſchreitet. Es iſt merkwürdig, wie die Sicilianer, 


— 
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öſterreichfſchen Autor über dieſen Tondich⸗ Vorſchüſſe in der Zahlung droht. Wäre Mozart in der handelte ſich um gute und nachhaltige fette Einnah⸗ 


1 li ter in die Oeffentlichkeit trat, während aus: [hat ein folder Geſelle gewefen — und er war es men, aber nicht zu Mozarts, ſondern zu Scikanederd 
$ enilleton ländiſche Federn A, ermüden, den berühmten Salz- ganz und gar niemals — dann hätte man ihm ficher: Sunften, welcher Zweck auch volftändig et — 
— burger in allen Radien zu illuſtriren — zwei Trage Jlic einen ſchlechten Dienſt geleiſtet, ihn in ſo ungemil⸗ Das Mozart fpäter nicht einmal das Verdiente für 


mente hervor, eines: „Mozart als Ehemann“ file |derter, roher Form auf die Bühne zu bringen. Das 
1 % Idernd; das zweite eine Begebenheit aus feinem Leben eigentliche Verhältniß Schikaneders zu Mozart wurde 
Mozart's „Säaufpielbirectes er erzählend 795 dem Titel ig 185 Teufel aus Wien.“ Are ganz verkehrt detgeſtellt. Mozart war nie im 
Ben Dr. R. Hirsch, k. k. Bibliothe 120 ſttaliſche Wir ſind überzeugt, daß dieſe Auszüge mehr als ge⸗ Ae I im Solde Schikaneders; dieſer gab ihm 
dem Titel „Mozart's Schauſpieldirector. Pin geipzi 5105 werden, ein intenſives Intereſſe unferer Leſer für niemals bi eldvorſchüſſe, ja er leiſtete ihm nicht einmal 
ane im Verlag von Matthes in a 6 2 Ki genannte Schrift, in welcher der Verfaſſer die ſchon 1 15 81 Zahlung für die „Zauberflöte.“ Es war 
5 HERR Monographie erſchienen. Veran e 8 ſeiner „Sieſta“ vielfach nachgerühmte Eleganz und Kraft dam b rauch, den Componiſten bei je einer Oper 
Da e nach langer Zeit wieder aufgen Win Vaxrſteuung und Styl neu bewährt, zu wecken. IE übe e Summte zu geben, hundert Ducaten. Mo: 
mene Auffü 110 der obengenannten Operette und. M 18 € zart übernahm nur aus Erbarmen für Schikaneder die 
tas g Gesche Beiwerk, welches guter Wille Di E Aufgabe, dem herabgekommenen Theaterdirector durch 
und ſchlechter e zum Entſetzen des muſikaliſch⸗ f Schadentaſte mag mit erfundenen Perſonen fo eine Sugoper aus ſeinen Geldverlegenheiten zu helfen; 
bangen cen füllen Faster drum und dran ges 8 00 ch abernak treiben, als die Geſetze der Aeſthetik aus ee Arge ging Mozart an die Gompofition 
ganz nete Buch, eine bechtrüſung verdanken wir in e& udo up geſtatten; hiſtorſſhe Personen aber find der den 5 te, obſchon er gerade damals durch die 
andlun es Bu ie die Bichlt gewiſſenhafte kritiſche Ab⸗ nich and vogelfrei, daß man fie zu jedem beliebi⸗ 1 ne Compoſition des „Titus“ und durch 
loſer Ble die 5 Wi gie den Blüthenſtaub zahle] gen uf W Unfug mißbrauchen dürfte. Der die eiſe nach Prag 
losen . 7 — 90 das Sichten fen, das Ergebniß raſt⸗ Rh: 1150 director“ jedoch, wie er in Wien vor⸗ nicht ehr in Anſpruch genommen war; auch fühlte 
einftröme er Quellen oft in und Vergleichen hundert geführ Aer, iſt eine Profanation Mozarts, und das er ſich 1 8 damals körperlich leidend. Wenn Mo: 
legt nder u einem kurzen Saß nie- ſpezifiſch Lergerliche dabei bleibt, daß ein ſolches Atten⸗ zart un 15 dem Einftuße Schikaneders bei der Arbeit 
derleg 9 zaglichen Hi tat in Wien geſchehen konnte. Mozart wird hier ge⸗ litt, und die Zumuthungen deſſelben an den Tondichter 
Bei dem unvergäng, Reiz, der ſich an Mo⸗ radezu mißhandelt und auf den Pranger gestellt. die rgerlichſten geweſen, fo berüdfichtigte Mozart die 


die Zauberflöte erhalten, wiederholen wir und fragen 
nun, ob es nicht ein Zerrbild des liebenswürdigſten Cha⸗ 
racters ſei, was man in Wien als ein Porträt Mo⸗ 
zart's vorführt?! Mozart, als ein ſich aufopfernder 

reund bingeftelt, immerhin mit der zarten Andeutung 
feiner Neigung zur Galanterie und zu heiterem Lebens⸗ 
genuß, wäre ein wahrheitsgetreues und intereſſantes 
Bild geweſen; von dem Popanz, wie wir ihn bier 
ſehen, wenden wir uns mit Widerwillen. 

Es iſt ein eigenthümlicher häßlicher Zug im Character 
des Menſchen, daß der Menſch ſo oft und hartnäckig 
taub und blind für das Gute bleibt, was unmittelbar 
an ihn heran tritt, während er die feinſten Fühlbörner 
und die offenſten Augen bereit hält für Alles das, was 
an Uebellwollendem und Böſem ſich ihm nur entfernt 
zeigt. Das Thema wäre des Philoſophen und Pfycholo⸗ 
gen höchſt würdig, zu erörtern, wie es komme, daß die 
Leute fo gern an guter Botſchaft zweifeln, und fo leicht an 
boſe Kunde glauben. Selten hat ſich die Schneeſlocke 
einer erfreulichen Nachricht herangebildet zur Lawine; 
aber das Böſe verwandelt ſich vom Zwerge im Se 
umdrehen zum Niefen. Ein Zwinkern mit dem Auge, 
ein abgeriſfener Sab, ein Deuten mit dem Finger, ſo⸗ 
gar ein „Hum, hum!“ — und das Schlagwort iſt ges 


iſt jede n ne t erſcheint ſche und Bitten die innes 3 

zart's Namen kettet, iſt je neue Mittheilung über Mozart in dieſer Operette als ein einfäl⸗] Wün Bitten dieſes Mannes nicht aus elend 
den „liebenswürdigen wen gewiß 45 höchst ine] tiger Schwätzer, als ein daniel Lüſtling, und Sar Geldſucht und feiler Shi er fügte ſich bert hen 
tereffant, Wir heben aus dem Buche des Dr. Hirſch, kaneder gegenüber als eine feige Bedſentenſeele, zu abgekommenen Manne der als ein ordinkrer Thea⸗ 
beiläufig zu ſagen, dem erſten, das von einem! Allem bereit, ſobald fein Director mit Entziehung der terpractikus auf das Publicum zu ſpekuliren wußfe; es 


welche der Conſcription bisher aufs Aeußerſte wider 
ſtrebten, ſo daß die kgl. Regierung ſie nie einführen 
durfte, ſich dieſer Maßregel jetzt ſo bereitwillig unter⸗ 
werfen! — Der König hat ge in Meſſina jetzt noch 
in Siracuſa und Milazza Garniſonen. Beide Plätze 
find ohne beſondern Halt. In den drei Feſtungen zu⸗ 
ſammen mögen 10,000 Mann liegen. Doch iſt die 
Zahl ſchwer zu ſchätzen, denn die Truppen gehen bald 
bin bald her. Auch werden welche nach den Punkten 
des Feſtlandes entſandt, wo man einen Angriff Gari⸗ 
baldi's befürchtet. — Hier in Meſſina herrſcht Ruhe. 
Von der Bevölkerung lebt ein guter Theil mit allen 
Habſeligkeiten außerhalb der Stadt. Alle Conſuln ſind 
in derſelben auf ihren Poſten, ebenſo die fremden 
Kaufleute bei ihren Geſchäften und Waarenlagern, die 

Alle Wohnungen 


ni cht werden können. 
u der Fremden ſind mit den Namen der 
reſp. Natiöfalität beſchrieben, alle Flaggen der Conſuln 


mo, ein, Bombardement der ſchrecklichſten Art haben. 
Der Oberbefehlshaber gab ſchon vor einigen Tagen 
dem engliſchen Commodore, ſowie dem engliſchen Con⸗ 
ſul auf Anfragen die Verſicherung, daß er allen Con⸗ 
ſuln und Fremden 24 Stunden vorher Nachricht ge⸗ 
ben werde. 

an Na, Turiner Berichten vom 3. d. iſt feit dem 
29. Juni die Ruhe in Neapel nicht wieder geſtört wor: 
den. In letzterer Stadt finden große Truppen⸗Konzen⸗ 
trirungen ſtatt. 


Das „Giornale del Regno delle due Sicilie“ vom 
25. Juni theilt den nachſtehenden königlichen Er⸗ 
laß mit: g 

„In dem Wunſche, Unſeren vielgeliebten Unter: 
thanen einen Beweis Unſeres allerhöchſten Wohlwol⸗ 
lens zu geben, haben wir Uns entſchloſſen, die conſti⸗ 
tutionellen und xepräſentativen Inſtitutionen im Kö⸗ 
nigreiche im Einklange mit den italieniſchen und na⸗ 
tionalen Principien dergeſtalt zu bewilligen, daß hier⸗ 
durch die Sicherheit und Wohlfahrt in Zukunft ver⸗ 
bürgt und die Bande, die Uns mit den Völkern ver⸗ 
einigen, zu deren Regierung die Vorſehung Uns be⸗ 
rufen bat, immer feſter geknüpft werden. 

Zu dieſem Behufe find Wir zu folgenden Ent⸗ 
ſchließungen gelangt: 

Wir bewilligen eine allgemeine Amneſtie für 
alle politiſchen Vergehen bis zum heutigen Tage. 

2. Wir haben den Commandeur D. Antonio Spi⸗ 
nelli mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauf⸗ 
tragt, welches in der möglichſt kürzeſten Friſt die Ar⸗ 
tikel des Statuts auf Grundlage der italieniſchen und 
nationalen Repräſentativ⸗Inſtitutionen zuſammenſtellen 
wird. 911 

3. Es wird mit Sr. Majeſtät dem König von 
Sardinien ein Uebereinkommen für die gemeinfamen 
Intereſſen der beiden Kronen in Italien getroffen 
werden. 8. er 

4. Unſere Fahne wird fortan mit den nationalen 
italieniſchen Farben in drei vertikalen Streifen ge⸗ 
ſchmückt ſein, in der Mitte aber immer die Wappen 
Unſerer Dynaſtie beibehalten. 

5. Was Sizilien anbelangt, ſo werden wir ähn⸗ 
liche Repräſentativ ⸗Inſtitutionen erlaſſen, welche den 
Bedürfniſſen der Inſel genügen können; ein Prinz 
aus Unſerem k. Hauſe wird daſelbſt Unſer Vice⸗König 
fein.» BE mn ı 


ein. u 813 114 nur ES 
Portici, 25. Juni 1860. 5 Franz.“ 
Dasſelbe Journal bringt ein vom 23. Juni datir⸗ 
tes k. Decret, welches „in Anbetracht, daß eine außer⸗ 
ordentliche Ausfuhr des Bargeldes in die gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſe des Wechſelkurſes und Silberwerthes 
eine quantitative Verminderung der für den Verkehr 
im Königreiche nöthigen klingenden Münze herbeiführen 
würde“, die Aus fuhr der klingenden Münze und der 
Silber⸗ und Goldbarren unterſagt. 5 
Der „Conſtitutionnel“ berichtet, die neapolitaniſche 


geben zu einer Kette von mißliebigen Urtheilen. Er 
oder Sie werden hingerichtet, noch vor dem Verhöre, 
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ſchen eingerichtet fein. Der „E will wiſſen, das 
königliche Programm gebe den Sizilianern große Ver⸗ 


dem Attentate nicht die gewöhnliche Waffe 


Conſtitution würde nach dem piemonteſi⸗ 


ſprechungen; es erklärt, der Wille derſelben würde re⸗ 
ſpectirt und weitgehende politiſche und ökonomiſche 
Conceſſionen würden der Inſel bewilligt werden. 

Das Ereigniß, das den franz. Geſandten in Ne a⸗ 
pel, Hrn. Baron Brenier betroffen hat, iſt noch zu 
wenig aufgeklärt, um zu mehr als zu Vermuthungen 
Raum zu laſſen. Die Einen ſetzen das Attentat auf 
Rechnung der Rückſchritts⸗, die Andern auf Rechnung 
der Garibaldi'ſchen Fortſchritts⸗Partei; man geht ſogar 
ſo weit, es den Palmerſton'ſchen Agenten zuzuſchreiben, 
da die engliſche Politik den Plan anſtrebt, den König 
zum Abdanken zu vermögen und dem Grafen 
Syracus die Regierung zu übertragen, — ein Plan, 


der von Hrn. Brenier mit große ig bekämpf 
worden iſt. Allerdings iſt es ſalſah man, wie fi 


ein Pariſer Corr. der „Donau⸗Ztg.“ hervorhebt, zu 
der Italie⸗ 
ner, ſondern ein Inſtrument durchaus engliſchen 
Urſprungs gewählt hat. Das Attentat full hellen 
Tage in der Toledoſtraße ſtatt, und zwar in der 
Weiſe, daß der Uebelthäter auf den Tritt des offenen 
Wagens des Geſandten ſtieg, welcher der Menſchen⸗ 
menge wegen im Schtitt fuhr, und dem Geſandten 
zwei Schläge verſetzte, von denen der eine durch eine 
raſche Bewegung des Barons einigermaßen abgewendet 
wurde, der zweite aber voll traf, und den Unglücklichen 
beſinnungslos auf die Kiſſen des Wagens niederſtreckte. 
Und dieſer Ueberfal wurde mit einer ſolchen Schnellig⸗ 
keit ausgeführt, daß weder der Kutſcher, noch der Be⸗ 
diente, welcher auch auf dem Bock des Wagens ſaß, 
dem Herrn zu Hilfe eilen, oder den Uebelthäter auf⸗ 
halten konnte, der ſich unter der Menge verlor. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 6. Juli. Das ruſſiſche 10. Garde⸗Infan⸗ 
terieregiment, welches den Namen des Kaiſers von 
Oeſterreich führt, begeht demnächſt feine: hundertjährige 
Jubelfeier in Petersburg. Aus dieſem Anlaß wurde 
der GM. Graf Taſſilo Feſtetits und der Oberlieute⸗ 
nant des Adjutantenkorps Graf von Rechberg nach 
der Reſidenz Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. 
entſendet. 

Se. Maj. Kaiſer Ferdinand hat zum Bau einer 
Armenverſorgungsanſtalt nebſt Spital in Przeſtic einen 
Betrag von fl. zu ſpenden geruht. 

Ihre k. Hoh. der Herr Erzh. Franz Karl und 
die Frau Erzh. Sophie werden im Monate Auguſt 
in Iſchl erwartet. 

Se. kaiſ. Hoheit der Statthalter Erzherzog Karl 
Ludwig iſt geſtern von Laxenburg nach Schönbrunn 
überſiedelt. 8 
e e 
nats Juli anzutreten. 8 

Se. k. Hoh. der Herr Großherzog Ferdinand 
von Toskana hat den Aufenthalt in der Villa Gibel⸗ 
bach bei Lindau genommen. Der Großherzog Leopold 
von Toskana weilt in der Villa Amſee und werden 
beide Großherzoge ſpäter die großherzoglichen Güter in 
Böhmen beſuchen. N 4 dm 

Der Herr Erzherzog Leopold begiebt ſich auf 
einige Tage auf ſeine Beſitzung bei Hörnſtein. 

Der Herr Landes⸗Generalkommandant F3 M. Rit⸗ 
ter v. Benedek dürfte erſt nächſte Woche nach Ofen 


zurückkehren. f f 
Banus von Kroatien FME. v. 


Norderney im Laufe des Mo⸗ 


Der neu ernannte 
Sokcesevits wird heute hier eintreffen. Der Banus 
in Penſion Herr PML Graf Coronini iſt geſtern 
auf ſein Gut nächſt Gratz abgereiſt und gedenkt dort 
bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 

Der k. k. öſterr. Geſandte Herr Graf Friedrich v. 
Thun iſt geſtern von Tetſchen aufäfeinen Poſten nach 
Petersburg abgereiſt. 5 

Das Budget⸗Comité des Reichsrathes 
hat bereits das Budget der Miniſter des Auswärtigen 
und des Cultus erhalten. Es fehlt jetzt nur noch das 
Budget der Marine. Die Unterkomite's ſollen bis 
Mitte kommender Woche ihre Arbeiten beendet haben 
und das große Komité wird ſodann zur Schlußfaſſung 
der Anträge zuſammentreten. Es dürfte alſo beſtimmt 


Sie glauben ſo gerne das Schlimme und Arge, 
weil fie ſelbſt ſchlimm ſind und arg! Dann bringen 


und ſo fliegt die menſchliche Natur bereitwillig auff fie noch den herrlichen Tonmeiſter auf die Bühne, fie 


Eiſenbahnſchienen ſonderbarer Weiſe in's Gericht, wo 
es gilt, zu knicken und zu fluchen, ſtatt aufzurichten und 
zu ſegnen ö ww 8 
Trifft nun gar das Auge der Umgebung eine be⸗ 
kannte, bedeutende und berühmte Perſönlichkeit, um 
wie ſchärfer werden die Pfeile geſpitzt! Und handelt es 
ſich endlich gar um Frauenangelegenheiten, und wird fo 
eine Weiberzunge zum Schlägel auf der großen Keſſel⸗ 
pauke der Oeffentlichkeit .. wehe, wehe dann dem 
Kandidaten! un 
Mozarten iſt es jo ergangen. Aus einem Tratſch 
unter den Leuten bildete ſich ein Areopag; die Dilet⸗ 
tanten⸗Hiſtoriker liefen zu Hinz und Kunz, und Haus: 
meifter und Hausmeiſterin ſammt Familie wurden eine 
Akademie der Wiſſenſchaften geſchichtlicher Abtheilung. 
Mozart iſt ein Lump, ein Weiberverführer, ein arger 
Schlemmer! — Ein ſonſt geachteter auswärtiger Bio⸗ 
graph erzählt ſogar, daß ein auf Mozart eiferſüchtiger 
Ehemann, ſeinem Weibe mit einem Meſſer ſchwere 
Verwundungen beigebracht, und in dem 


das Weib todt ſei, ſich ſelbſt erhenkt habe. Dieſe Gel Wir wollen unzweifelhafte Be 
ſchichte ſoll ſich in Wien ergeben habenz an Ort und ner, ungetrübter Quelle, daß Wol 

Stelle weiß Niemand etwas davon, nichts von der Frau] gehalten, fein und ſäuberlich, eine A 
H., bel der Mozart von ihrem Gemal betroffen worden] von der Regel, die da jedem uſt 


fein ſollte!““ 


machen ſie ihm zur Schandbühne, und der im Leben nicht 
Frieden und Ruhe hatte, dem dichten ſie nach dem Tode 
noch eckelhafte Geilheit an, ſo recht das Metier eines 
Wüſtlings! 55 

Nun, ein junger, lebhafter Mann, ein Kapellmei- 
ſter, ein Mozart fand ſicherlich die tauſend Anläße, 
mit der Weiberwelt zu ſcharmuzziren. Die X. braucht 
eine Transpoſition ihrer Arie, die V. will eine neue 
Concert ⸗Cavatine, die 2, aber will nicht mit der 
N. N. das Duett fingen. Lieber Mozart! — — nun, 
wär's dann ein Wunder, wenn ein Kapellmeiſter ſich 
ſchwach zeigte? — Dem Menſchen iſt die Schwäche 
angeboren, dichtet ſie ihm aber nur nicht zur Stärke 
an! — Es mag ſein, daß Mozart keine Nebelkappe 
vor's Auge zog, wenn ihm ein ſchmuckes Weibs bild 
begegnet; aber ſeine Seele war rein. Hat er doch in 
jüngeren Jahren ſelbſt geeifert gegen die Frauen und 
gegen eine Verbindung überhaupt. Meine Kunſt iſt 
mir angetraut, waren ene Worte, ich will gar nicht 


Glauben, daß heirathen! — Der Taktfeſte kam doch aus dem Tempo! 


liefern, aus, reis 
u auf Reinheit 
0 ahme beinahe 
Künſtler eine Arena 17 


gezügelten Lebenswandels als Privileglum anwei 


Altersclaſſe überſchritten hat. Ferner wurden jetzt Die poli⸗ ) 
tiſchen Behörden ermächtigt, nicht allein den im militär⸗ ßen, ſchreibt die Berliner „Corr. Stern“ iſt in dieſen 
pflichtigen, ſondern auch den nicht in dieſem Alter ſtehen⸗JTagen ſchlimmer geworden, woran die zwiſchen Wärme 


r Grzbeczes Albre cht ge⸗ 


ſchon in 14 Tagen die Behandlung der Budget⸗Frageſ der Saale“ wegen Ehrenbeleidigung Sr. Majeſtät des 
im Reichsrathe beginnen. a 


8 Kaiſers von Oeſterreich vom Kreisgericht zu Jena zu 
Nach dem Budget, das dem Reichsrath vorliegt, zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Ueber 


zerfällt das Armee⸗Budget, in vier Haupkpoſitionen:] Berufung des Verurtheilten hat nun das Appellations⸗ 
Centralleitung und Armee⸗Auslagen 97.514.100 fl.] gericht in Eifena die Strafe auf 14 Tage Gefäng⸗ 
Penſionen 1.051,600 fl., Bundes truppen = Beitrag] niß herabgeſetzt. Es wurde insbeſondere darauf Rück⸗ 
562.500 fl. Dienſt⸗Aerarialgebäude 1800 fl., Freiwil⸗ ſicht genommen, daß der Redacteur das Blatt, welches 


lige und Stellvertreter 870,000 fl. — Der Geſammt⸗ den ehrverletzenden „Times“ -⸗Aufſatz enthielt, vor der 


ſtand der Armee beträgt 384,555 Mann, 48,796] Ausgabe der Polizeibehörde vorgelegt hatte, ohne daß 
und 1686 andere Thiere. 


dieſe einen Anſtand erhob. 


Der Herr Graf von Chambord iſt geſtern mit⸗ Mit Bezug auf die aus Konſtantinopel ge⸗ 


telſt Weſtbahn von hier in die Schweiz, und die Gräfin brachte telegraphiſche Nachricht, daß der dortige Kö⸗ 
Chambord mit dem Prager Zuge nach Dresden nigl. Preuß. Geſandte Graf v. d. Goltz mit Urlaub 


abgereiſt. verreiſt ſei wird der „NP3Z.“ mitgetheilt, daß das 
Die Beſtimmungen über die Stellvertretung iel der Reife des Grafen Berlin iſt, indem derſelbe 


im Militärdienſte vom Jahre 1858 find laut Verordnung] beabſichtigt, der Vermählung ſeines Bruders, des 


vom 23. Juni 1860 ſtellenweiſe abgeändert worden. So] Oberſt⸗Lieutenants Grafen v. d. Goltz, mit der bishe⸗ 
i Stellver etung durch Privatverträge unzuläſſig; rigen Hofdame Gräfin zu Lynar beizuwohnen. Ander⸗ 
nur ein Bruder darf feinen Bruder dann vertreten, wenn] weitige, namentlich politiſche Zwecke ſollen der Ab⸗ 
er ſelbſt bereits der Militärpflicht genügt, oder die zweite reife des Geſandten nicht zu Grunde liegen. 

Das Befinden Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 


den Individuen den angemeldeten Taxerlag ſofort zu be⸗ und Kälte wechſelnde Witterung die Schuld tragen 
willigen. Für jene, welche zu der augenblicklich in Con-] mag. Doch find die verbreiteten Nachrichten, welche 
feription begriffenen Altersclaſſe gehören, muß die Friſt eine ſchnelle Auflöſung befürchten, nicht begründet. Noch 
zum Erlag der Taxe nicht über den Tag des Begin⸗ immer treten Augenblicke des Bewußtſeins ein, wenn⸗ 
nens der Amtshandlung der Befreiungs⸗Commiſſion gleich getrübt durch Mangel an Gedächtnißkraft. Man 
erſtreckt werden; Verſäumung des Termins verwirkt erzählt, daß der König neulich gefragt, warum Hum⸗ 
das Recht zum Erlag der Taxe. Bereits dienenden] boldt nicht zum Thee erſchienen. 
Soldaten kann von den Landes⸗General⸗Commanden Die Preußiſche Küſtenbefeſtigungs⸗Com⸗ 
die Entlaſſung gegen Erlag der Taxe bewilligt werden, Imiffion, ſchreibt das „Fr. J.“ aus Bremen, hat 
wenn fie bereits zwei Dienſtjahre vollſtreckt haben. Als in dieſen Tagen die Weſermündung paſſirt und über 
Pine werden jedem auf die ganze geſetzliche Linien⸗ das Hannoverſche Fort Wilhelm, wie man hört, daſ⸗ 
ienſtzeit reengagirten Stellvertreter 30 fl., jedem für ſelbe Urtheil gefällt, das hier längſt von Mund zu 
die Hälfte diefer Zeit Reengagirten 15 fl. verabfolgt. Munde ging; daß es nämlich mehr geeignet ſei, den 
Wie man der „Kl. Ztg.“ aus Laibach ſchreibt, Feind nach Bremerhaven, Geeſtemünde heranzuziehen, 
fol nach einem vielverbreiteten Gerüchte als Erſatz förſals ihn von dieſen Platzen abzuhalten. Es liegt zwi⸗ 
den Verluſt der Landes⸗Regierung die Finanzdirektion |fhen dem Bremiſchen und dem Hannoverſchen Hafen 
von Graz nach Laibach verlegt werden. Idergeſtalt mitten inne, daß feindliche Kriegsſchiffe, mit 
Das Cultus miniſterium hat den Evangeliſchen in] denen es in Feuer kommt, kaum umhin können, Bre⸗ 
den deutſch⸗ſlaviſchen Kronländern eine Collecte unter] men zu raſiren. Die Commiſſion hat einen Punkt wei⸗ 
ihren Glaubensgenoſſen zur Gründung eines Fondes ter unterhalb Bremerhavens als denjenigen bezeichnet, 
für die Errichtung einer evangeliſchen Lehrerbildungs- Two eine Schanze zum Schutze des Weſerſtroms anzu⸗ 


anſtalt bewilligt. legen ſei. 
Deutſchland. g 5 Frankreich. 

Der „Kreuzztg.“ ſchreibt man: „Bekanntlich hat Paris, 2. Juli. Der Senats Beſchluß von 
Louis Napoleon in Baden⸗Baden im Haufe der ver: | 1853, der eine jährliche Summe von anderthalb Mil⸗ 
ſtorbenen Großherzogin Stephanie gewohnt und das⸗ lionen Franken für die Dotation der Prinzen der kai⸗ 
felbe zu feiner Aufnahme durch Pariſer Tapezirerf ſerlichen Familie auswarf, wird nicht verändert werden, 
prachtvoll einrichten laſſen. In dem Zimmer, in wel- ſondern der Prinz Napoleon wird einfach in die Rech te 
chem er die deutſchen Fürſten empfing, war ein klei-] ſeines verſtorbenen Vaters treten, und fein Einkommen 
nes verbörgenes Cabinet hergeſtellt worden. Alle ihn] von 300.000 Franken ſich alſo um eine Million ver: 
beſuchenden fürſtlichen Perſonen hat Louis Napoleon] mehren. Die anderthalb Millionen waren nämlich in 
an einer und derſelben Stelle Platz nehmen laſſen, letzter Zeit fo vertheilt worden, daß eine Million auf 
und er ſeinerſeits hat dabei auch ſtets an einem und den alten König, 300,000 Franken auf den Prinzen, 
demſelben Punkte geſeſſen. In dem verborgenen Cabi⸗ und 200.000 auf die Prinzeffin Clotilde kamen. Jetzt 
net ſaß ein ( tenograph, welcher die Unterredung, die] bekommt alſo der Prin dreizehnhunderttauſend Fran⸗ 
Napoleon mit den verſchledenen Fürſten pflog, nieder⸗ten, außerdem noch 260.000 Fr. Miethzins, den die 
ſchrieb. Dieſes Pariſer Kunſtſtück wurde erſt nach der[ Magazine des Palais Royal abwerfen. Auch die po: 
Abreiſe Napoleons ermittelt.“ (Die „Kreuzztg.“ be- litiſchen Prärogative, welche der Verſtorbene beſaß, be: 
merkt hiezu wenn die Sache richtig ſei, was fie nicht |fonderd die Präſidentſchaft des Miniſterrathes in Ab⸗ 
weiter bezweifle, fo werde fie doch ſchwerlich allgemein] weſenheit des Kaiſers, werden jetzt auf den Prinzen 
unbekannt geweſen fein. Da übrigens hoffentlich die übergehen, und das betreffende Geſetz wird natürlich 
deutſchen Fürſten nichts geredet haben, was die volle] noch in dieſer Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung 
Oeffentlichkeit irgendwie zu ſcheuen hat, fo werde es unterbreitet werden. Außer dem Budget, dem Geſetze 
auch nichts verſchlagen, daß Louis Napoleon, ſtatt ſichf über einige weſentliche Veränderungen in der richterli⸗ 
ihre Aeußerungen noch ſchriftlich zu erbitten, fie ſichſchen Organiſation, dem Geſetzentwurf über das Aus⸗ 
einfach ſchriftlich hat „nehmen“ laſſen.) leihen der 40 Millionen an den Handelsſtand, welche 

Die „Kaſſeler Zeitung“ enthält unter der Ueber⸗ wahrſcheinlich zu einigen Discuſſionen Anlaß geben 
ſchrift: „Verfaſſungs⸗ Agitationen“ einen Artikel, in] werden — liegen noch in der gegenwärtigen Sitzung 
dem die Frage aufgeworfen wird, ob wan wohl ohne] fünfundneunzig andere Geſetzentwürfe der geſetzgeben⸗ 
außerordentliche Maßregeln und namentlich ohneſ den Verſammlung zur Erledigung vor, ohne die noch 
neue Anrufung des Bundes bei Durchſetzung einzubringenden, wie z. B. das betreffs des Priazen 
der neuen Verfaſſung durchkommen werde. Es heißt] Napoleon! — Dem geſetzgebenden Körper ift ein Vers 
endlich: „Somit kann die Regierung mit der neuen trag zur Genehmigung vorgelegt worden über die Le⸗ 
Verfaſſung ſchon regieren, ohne ſich durch Kundgebun: gung eines unterſeeiſchen Telegraphen von Frankreich 
gen genixt zu fühlen, welche nicht tief gehen; und] nach den vereinigten Staaten von Nordamerika. — 
wenn auch, — die vereinbarte Verfaſſung gibt ihr] Der geſetzgebende Körper wird nun, zur Beendigun 
Mittel zu beſtehen, ſelbſt ohne daß fie auf den Bei- ſeiner zahlreichen Arbeiten, doch bis zum 1. Augu 
ſtand des Bundes in dieſer inneren Angelegenheit zu ftagen. — Man verſichert, daß die Regierung vom ges 
rechnen braucht.“ Ein Ausſchreiben des Miniſteriums ſetzgebenden Körper einen Credit von 500,000 Fres. 
des Innern ordnet an, in Gemäßheit des $. 65 der zur Deckung der Begräbnißkoſten für den Prinzen Je⸗ 
Verfaſſungs Urkunde die Wahlen für die nächſte Land» rome verlangen wird. — Prinz Jerome hinterließ ge⸗ 
tagsperiode unverweilt vorzunehmen. heime Notizen zu ſeinen Memoiren. Dieſe wurden 

Bekanntlich war der Redacteur der „Blätter von dem Kaiſer zugeſtellt. — Der Conſtitutionnel ſucht 


als etwas ſelbſtverſtändliches. Erhſelt ſich auch eine verhehlen; denn Fehlen ift doch immer dem Menſchen 
Tradition ſchmählicher, aber unverbürgter Hiſtörchen, natürlich genug, und einmal zu fehlen, wäre auch eine 
fein ſittliches Leben betreffend: es find eben nur Sagen. bloße Schwachheit — obwohl ich mir nicht zu ver: 
Als ob's den Leuten Freude gewährte, die ärgſten Dinge ſprechen getraute, daß ich es bei einmal fehlen hätte 
dem Manne nachzutragen, der ihnen die tauſend und] bewenden laſſen mögen, wenn ich in dieſem Punkte 
abermals tauſend wonnigen Stunden geſchaffen! ein einziges Mal fehlte. Darauf aber kann ich leben 
Wenn es gilt, den Menſchen zu beurtheilen, dann und ſterben! (15. Dez. 1781). 
ſind ſeine beſten Richter eigene Briefe, Selbſtbekennt⸗ Bald darauf ſchrieb er ſeiner verſtimmten Braut 
niße in unbewachten Stunden den Freunden gegenüber,] Conſtanze (29. April 1782) die ernſten Worte: „Ich 
Aeßerungen von maßgebenden Zeitgenoffen, und mit] bitte Sie alſo noch einmal, die Urſache dieſes ganzen 
dieſen Waffen wollen wir unſerem Manne das Wort] Verdruſſes wohl zu überlegen und zu überdenken, 
reden. Dieſe Daten geben Mozart das glänzendſte] welche war, daß ich mich darüber aufgehalten, daß 
Certificat. Sie ſo unüberlegt waren, Ihren Schweſtern, und in 
Wie Mozarts Kindheit und fein Jünglingsalter meiner Gegenwart zu ſagen, daß fie ſich von einem 
gehütet worden, ‚if bekannt. Leſen wir zunächſt, was] Chapeau haben die Waden meſſen laſſen. Dos thut 
der ſechsundzwanzigjährige Jüngling ſchreibt. kein Frauenzimmer, welches auf Ehre bar, — und 
Mozart macht unterm 15. Dezember 1781 an ſei⸗ ich hatte es niemals im Beiſein Anderen gethan — 
nen Vater Leopold nach Salzburg folgende vertrau- hätten Sie in Gottes Namen das Band genommen 
liche Bekenntniſſe; „Ich kann unmöglich fo leben, und ihm ſelbſt die Waden abr T ein kleines 
wie die meiſten dermaligen jungen Leute; erſtens] Geſtändniß Ihrer etwas 1 erlegten Aufführung 
babe ich zu viel Religion, zweitens zu viel Liebe des] würde alles gut gemacht * Ich brauſe nicht auf, 
Nächſten und zu ehrliche Geſinnungen, als daß ich ich überlege und fühle Fühlen Sie, fo werde ſch 
ein unſchuldiges Mädchen verführen könnte, und drit⸗Tnoch heute ſagen können: Die Conſtanze iſt die tu⸗ 
tens zu viel Liebe zu meiner Geſundheit, als daß ich gendhafte, ehre sede, vernünftige und getreue Ge⸗ 
mit H — — herumbalgen könnte; daher kann ich liebte des rechtſchaffenen und für Sie wohldenkenden 
auch ſchwören, daß ich noch mit keinem Frauenzimmer] Mozart.“ Au, 
auf dieſe Art etwas zu thun gehabt habe. Denn wenn Zum Verſtändniß dieſer Zeilen diene, daß jene 
es geſchehen wäre, jo würde ich es Ihnen auch nicht! (Waßenmeſſung damals eine Aufgabe beim Pfänder⸗ 


beute nicht blos das hiſtoriſche Recht, ſondern auch die 
Vernünftigkeit der franzöſiſchen Hofetiquette nachzu⸗ 
en, welche dem Kaiſer verbietet, ſich bei den Ob: 
fequien und dem Leichenbegängniß des Prinzen Jerome 
berſönlich einzufinden. Von je her iſt es für die fran⸗ 
zo ſſce Monarchie Grundſatz geweſen, daß der Sou⸗ 
verain und der Tod nicht in Einem Haufe weilen; 
denn der Souverain ſtellt die Nation dar, die Nation 
aber ſtirbt nicht. — Das Lager von Chalons beſteht 
gegenwärtig aus drei Diviſionen Infanterie, drei Ba⸗ 
taillonen Fußjäger, zwei Compagnien Genietruppen, 
einer Compagnie Conſtructions arbeiter, mehreren Sec⸗ 
tionen Verwaltungsarbeiter, einer Diviſion leichter Ca⸗ 
vallerie, Jäger und Huſaren und zwei Schwadronen 
von dem zum Transport im Innern des Lagers be⸗ 
ſtimmten Equipagen⸗Train. Acht Batterieen Artille⸗ 
nie werden dieſer Tage eintreffen, ſo daß dann etwa 
30,000 Mann und 3500 Pferde beiſammen find, 
Spanien. 

Die Spaniſche Regierung hat den Cortes ein 
neues Wahlgeſetz vorgelegt. Die Zahl der Abge⸗ 
ordneten ſoll 389 betragen. In jedem Wahlbezirke iſt die 
kleinſte Zahl der Wähler auf 300 angeſetzt. Das Mandat 
der Abgeordneten wird als unverträglich mit allen ſol⸗ 
chen Aemtern, die den Angeſtellten außerhalb der Haupt⸗ 


2 


Madt Madrid beſchäftigen, erklärt, jedoch ſollen die 
Aemter der Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 


ausgenommen ſein. 
Schweiz. 

Aus Bern ſchreibt man vom 1. 
beute zuſammentretenden Bundes verſam 
be bergeben, Ein Tadel gegen den 
9 Stampfli liegt bereits als Antrag der 
ommiſſion vor, welche die Geſchaftsführung des vori⸗ 
gen Jahres zu prüfen hatte. Es ſoll nämlich durch 
eine öſterreichiſche Note nun doch zu Tage gekommen 
fein, daß Oeſterreich gewiſſe Worte des Hrn. Stämpfli 
als eine Zuſage auffaßte, als werde die Schweiz das 
neutraliſirte Savoyen während des Krieges zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich mit 150,000 Mann beſetzen 
und bis zum definitiven Frieden beſetzt halten. Es 
wäre dieſe Aeußerung ganz ohne Wiſſen des Bundes⸗ 
rathes geſchehen, der von derſelben erſt durch die Note 
Oeſterreichs Kenntniß erhalten hätte. Andere Anklagen, 
Herr Stämpfli ſtehe mit der europäiſchen Propaganda 
in Verbindung u. ſ. w., gehen fo nebenher. Wahr 
oder nicht, es wird am Ende nur darauf ankommen, 


ob die Herren von Zürich und Waadt auch die Kraft 
haben, den Beklagten zu bemeiſtern. f 


London, 2. Juli re 

2. » 2. Juli. Ihr j i igi 
den e ‚sr eg Re Pr 1.25 

dur, bei welcher Sir John Gr 

Sefandier in St. Petereburg, . 
eſandter in Athen, Sir Andrew Buchanan, Geſand⸗ 
er in Madrid, und Sir William Gore Dufeley, Ge: 
fandter bei den central⸗ amerikaniſchen Staaten, von 
J. Maj. empfangen wurden. Lord John Ruſſell, der 
— noch an ſein Haus gefeſſelt war, ſo daß 
ie Miniſter⸗Berathung bei il m ſtattfinden mußte, be⸗ 
ſindet ſich auf dem Wege zur vollſtändigen Genefung. 
Die oben genannten Diplomaten, die eben auf Urlaub 
bier anweſend ſind, wurden in Lord John Ruſſell's 
Abweſenheit durch Lord Palmerſton eingeführt. — 


Juli: In der 
mlung wird es 
vorigen Bun⸗ 


Vor der Abreiſe Sr. K. H. des Prinzen von Wales 
nach Canada ſoll noch eine große Flotten⸗Revue ſtatt⸗ 


finden. An ihr wird das gegenwärtig in Yarmouth 
liegende Gros der Ganalflotte theilnehmen. 
Das den franzöſiſchen Sängern (Orpbeoniſten) zu 
en im Kryſtallpalaſte veranſtaltete Abſchieds⸗ 
ankett iſt über alle Erwartungen gut ausgefallen. 
icht etwa, was die Küche betrifft, denn dieſe war 
ſubr einfach, aber die Laune war vortrefflich und ſtreifte 
"6 Gemütbliche. Man ſang ſich zu, man trank ſich 


zu und ſprach von ewiger Freund ſchaft. Man ließ die W 


önigin und den Kaiſer, die Allianz, die Heere, die 

Offen, die Freiheit, den Handelsvertrag, das Bier, 
den Wein und alle Welt leben. Dann allgemeines 
Händeſchütteln, Chorgeſänge, Umarmungen. Bright, 
der auch zugegen war und einen Toaſt ausbrachte, in 
dem Cobden's wie des Fabrikanten des ewigen Friedens 
gedacht wurde, muß namenlos glücklich geweſen fein. 
Perfigng, der franzöſiſche Geſandte, fon 700 Chefs der 
Orpheoniſten, die ihm ihre Aufwartung machten, ge: 
ſagt baben: „Meine Herren, ſie haben durch Bet 
ſpiele war; ein Brauch, welcher die 5 
ſelligen Kreiſen herrſchenden Sitten ger 8 
zurigoroſem Lichte erſcheinen läßt. e 


mung in der Herzensneigung Mozarks gibt 
nicht, als eben ſeinen Brief an feinen Vater 17 


Geliebten Con anze ſchreibt, und nichts ſehnli 1 
wünſcht, als — . eheliche Vereinigung mit ihr 
— habe gefunden, daß ich niemals ſo kräftig gebe⸗ 
* ſo andächtig gebeichtet und communicirt hätte, als 
en ihrer Seite; und fo ging es auch ihr; — mit ei⸗ 


f — — und gti auch dieſes alſe ger 
, Unter nicht verlaſſen. 
dig deinem 1 September 1785 theilt Mozart r 
ſeph begegnet l it daß dem Ehepaar Kaifer & 
des Langefeher eben von dem Skandal in der 
den Leuten viel wares in den Zeitungen und unter 
die traurige Steuuautete. Der Kafſer ſprach über 
ſagte dann zu Frau Fon Conſtanzens Schweſter, und 
terſchied iſt's, einen Heap Darts Was für ein Unter⸗ 


Y an ! 
(Schluß folge) zu haben 


Zur Tagesg 
„Der „Kreuzzeitung“ ui eis ichte. * 
artige Anecdote: Vor einigen Tagen Taf 1 We we 0 


ihrer Lieder für die Befeſtigung d 
ſchen Allianz mehr gethan, als de 0 
gelungen iſt.“ Mehr kann man am Ende nicht ver 
Italien. —— N 
bat an den abgeſetzten Director der 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Rubattino, Herrn Fouché 
erichtet, worin er denſelben ermuntert, 
„den Kopf hoch zu tragen und mit Vertrauen in die 
Zukunft zu blicken.“ Dr. Bertani 

„der nach jenem großen Sittlichkeitsg 
das ſich um kleine Rechte nicht bekü 
fich zweier Dampfer der Rubattino⸗ 
mächtigt, welche in den Händen, des 

Nach den errungenen Erfolgenen habe 
auf ihre Entſchädigung rechnen könne 
habe fie Hrn. Fouchs „wegen des Beiſta 
chen er den Garibaldianern geleiſtet, 
ent an den abge⸗ 


1 


glich ⸗Franzöſi⸗ 


ein Schreiben g 


ſagt: Garibaldi, 
eſetze (2) handelt, 
mert“, () habe 
Geſellſchaft be⸗ 
Feinde blieben. 
die Geſellſchaft 


aß ich mich ernftlich |, 
nd im Gegentheil 
ſo arm an Geiſt und 
fen, daß, wenn es ſich 
ßen Nation handelt, die 
pfern ſoll: daß die 
e Flagge führen, dem 
s Land den Bürgern 
che Grundſätze, die Dr. 
falls dürfte Herr Ber- 
| Schiffen „mit vaterländi⸗ 
ſcher Flagge“ ſein. 5 = j 1 ; 

logna wiederholten ſich am 30. v. Mts. 
die wegen der Vertyeuerung der Lebensmittel am 20. 
vorgefallenen Unordnungen; obwohl dies im Voraus 
bekannt war, waren doch von 


der Regierung keine ge⸗ 
nügenden 3 — 9 1 


etroffen worden. 


ffentlicht das Schreiben eines 
us Damascus vom 14. Juni 
cher über die neueſten Gräuelthaten 
der Druſen gegen die Chriſten berichtet. So ſoll Is⸗ 
mail⸗Attraſch vom Hauran mit 1000 berittenen Dru⸗ 
ſen nach Knaaker gekommen ſein und dort 120 Chris 
ter Weibern und Kindern, 
Sodann begab er 


welches ausführ 


die Köpfe haben 
fi weiter ſüd⸗ 
ſcheyja und ermordete dort 
und deſſen Kinder, Enkel und 
erſonen; ferner alle noch übrigen e 
„Weibern und Kindern, 410 an der 
Zahl. Viele Chriſten find vom Libanon nach Damas⸗ 
cus geflüchtet, wo fie beim Patriarchen, in den Klöſtern 
c. Aufnahme gefunden haben. 


abſchlagen laſſen. 
lich nach Hasbeyſa und Ra 
den Emir Sadeldin 
ausgeſinde, 101 P 
riſten, fammt We 


sen. | 
Der „Times“ wird aus Kalkutta vom 19. Mai 


Aus Newyork 
demokratiſche Convent 
errn Dickenſon aus 
andidaten aufſtellen. f 
Es heißt, daß der Flibuſtier] meinen, daß Diele Conferenz wol auch Fa r 8 


Zocal: und Provinzial Nachrichten. gi 
Der Volksmund fagt in Wien, die Reſidenz ſei mit gwan⸗ 79.50 Waare — Galiziſche Grundentl.⸗Oblig. zu 5% 70.75 G. 


Sei es, daß er in den in | 
fand oder überhaupt ten konnte, verbran 
iſchen Cicerone fühlte, er 
der einſam in den Alleen durchgefallen, welche 
unſt über den nächſten ſchwerenden Umſländen ere Strafen epeitſcht 
ihre Frauen prügeln, follſen dieſer Bil zufolge ausge pertſch 


und zwar ohne Begleitung. 
weitläufigen) Parkanlagen ſich nicht 
das Bedürfniß nach einem einheim 
wandte ſich an einen jungen Offleier, 
wandelte, und erſuchte denſelben um Ausk 
Weg, um zu einem im Pank befindlichen 
gen. Der Officier erbot, ſich arti 
uguſt, Jahr 1782), in welchem er ihm von * fan alt O AU, iat e die B 
angen 

ber Offict ſeinen an 


nicht in alle 


Ein ſchöneres Zeugniß von der frommen Stim-! 


es wohl | Monumente zu gelan⸗ 


Fremden an die ge. 
Monumente, wo der Taufe folgende Namen: i i 
Francisca de Aſſis, Antonia, Luiſa, Fernanda, Vapef u Ga, 
ei] Chriſtina, Francisca de Paula, Na or Rh Ka 
lächelnd in nuela, Juana, Joſepha, Joaquina, And, il 

1 Tae Gaspard, Melchora, Balthaſarg, Filomena, Tereſa, 


mit einander bis zu dem 0 
ſcheinend kurzſichtigen Begleiter böfi 
lutirte und im nächſten Baumgang verſchwand. G 

dem Denkmal ſtehende Wache 
Kenntniß, daß der Offisiet, mit dem ſich derſelbe 
familiär unterhalten hatte, niemand anderer war — als der 


b N 
der Autert, wir find, für einander geſchaffen, und Gott, | 


etzte den, Preußen 


A c durch welches die 


tüchtigſten Reiteroff 
laßt 


Havre ereignete ſich in der Nacht fiattfinden konnte, wird 
er Vorfall. Ein von Rouen kom- 22 


mender Waarenzug, der uuf Spirituosen beladen war, gerleth 


flafter an, vorläufig nach einer Seite hin, wo die „Maradami: 
hofe eilenden Droſchlen am nothwendigſten iſt. In der Florianer⸗ 
Straße liegen bereits, Haufen der zur modernen Bepflaſterung 
beſtimmten Würfel, die den Vortheil haben, daß ſie auf einer 
Seite abgenutzt, nach Umpflanerung auf den anderen fortdienen 
lönnen. Auch der bis jetzt gefährlich holprige Bürgerſteig in der 
Brüder. Straße if durch Trottoir bereits geebnet. gr einem frü⸗ 
heren Artikel unſeres Blattes. der von dem Bau der jetzt ſchon 
dem Publicum eröffneten neuen Weichſelbäder unweit des Caſtells 
benachrichtigte, war zugleich von gewiſſen Canälen die Rede, die 
nach Reform ſchricen. Eben ſo bedürftig derſelben find’ andere, 


legt werden an eine ordentliche Canaliſtrung der Stadt, wozu, 
wie wir hören, 0.000 fl. ausgeſetzt find. In der günſtigen 


führung der drei Inſchriſttafeln goldenen 


7 


Tafel der Frontſeite erinnert an die Verdi i e 
he der Nation und der du 0 1 ese bes, in der Ke 


als Kaſtellan von Krakau erſter Würdenträger der Krone ge⸗ 
weſen, die beiden Seitentafeln zählen gegen — Schlach len 


von geſchichtlicher Berühmtheit auf, welche unter der Anführun 
des 1702 verſtorbenen Helden sa c. Schweden, Walen 
n 


und Tataren geſchlagen wurden. In der ſiegreichen Schlacht bei 
Chocim 1673 Hand er Johann Sobieski zur Seite, ſeit 1682 
Großhetman der Krone in einem Alter von 51 Jahren, befreite 
er drei Jahre nachher durch ſeinen hochberühmten Rückzug aus 
der Bukowina, wo er ſich mit dem pelniſchen Heere gegen die 
weit überlegenen Heeresmaſſen der Türken und Tataren glücklich 
vertheidigt hatte, jenes aus der ſchwierigſten Lage. — Die nach 


Befriedigung der Koſten von den Beiträgen erübrigende Summe 
wird zur Herausgabe einer illuſtrirten Biographie des Feldherrn 


verwendet. id. 63 


K ſer⸗Ferdinande Nordbahn aus ſtrategiſchen Gründen beharr⸗ 
lich abgelehnt hatte, zeigt bei den neuerdings wieder aufgenom⸗ 
menen Verhandlungen größere Willfährigkeit, dieſe ſeit einer 


Reihe von Jahren wiederholt erſtrebte Schienenverbindung zu 
er Es handelt ſich bei der Ausführung der letzteren haupt⸗ 
ächlich um den Bau einer Brücke über die Weichſel. Der Bau 


bat jetzt begonnen und die Herſtellung der Brücke wird zunächſt 
für die Frequenz der Myslowitz Neuberuner Bahn von günſti⸗ 
em Einfluß ſein. Ueber die ſonſtigen Folgen der Verbindung 
für die Kohleninduſtrie Oberſchleſiens und die Bahnen vieles 


Landestheiles divergiren die Meinungen ganz außerordentlich. 


Während von einer Seite eine dauernde Belebung des Verkehrs 
auf jenen Bahnſtrecken und ein ſtärkerer Kohlenabſatz erwartet 
wird, behauptet man andererſeits (und dieſer letzteren Meinung 


beneide Gb 
nnen, ſonſt aber ebenſoviele wie zlither auß dem Kir» 
eſtem Wege nach Oswiecim gehen, auf den län eren Strecken 


ins bei), daß günflige Erfolge nur für die Gruben des 
Feen eee n des ee 0 


etbaupt der An chluß der Nordbahn 


von 85 


artis, 


4½ perz. 97. — Staatsbahn 327. . dent. 678. — 


3 03 ½ gemeldet. „ j 
i 2 A- 4. Juli. Conſols 93%. — Wechſel ⸗Gours auf 
en fehlt. 


— Lombard⸗Prämſe n — Silber fehlt. 
Wien, 5. Jull. National“ Anleben zu 5% 79.30 Geld 


rand, und — — welcher ſich nicht ſchnell genug ret⸗ 
lebendigen Leibes. TIER! 

*Im brittiſchen Angerhaufe iſt am 20. d. M. eine Bill 
auf, perſönliche Miß handlungen unter er⸗ 

höhere Strafen, fette. Männer, welche 


erden. 154 
i N Montpenſier erhielt in 
»Die Tochter der Sa eee de 1 a6 Merceves, Jabel, 


afaela, Santiſſima 


dos os Santos. Bekanntlich ſind in Spanien, je vornehmer 


* das Kind, deſto zahlreicher ie Namen. 
plötzlichen Tod des jungen Grafen Pälffy 1 1 ia 5, ) 

die „Peſt⸗ Ofner Ztg.“ aus 
etails ſchreiben; Ein franzöſiſ 
fe den Grafen des Nachmittags beſuchen; er fand die Thür 
u den Grafen auf dem Sopha ſchlafend und entſchloß ſich 
den Schlafenden nicht zu flören, einſtweilen den im 
ockwerke desſelben Hauſes wohnenden Grafen 
ach etwa einer Sſunde meinte Z., jetzt werde 
ach fein. Die beiden Herren gingen hinab. D 
ch immer nicht verſperrt; auf dem Tiſche lag ein 
auf dem Divan der junge Graf, millen durch die] Aenderungen erfahren. 
iere lagen am Boden umher und * 

cheint auch der größte Theil feiner lowsky'ſchen Garten 
ndet worden zu fein. — Wie dasſelbe Blatt v 
uell den 2ljährigen Grafen — einen der 
ere — zur Quittirung in Oeſterreich ver⸗⸗ 


„ Kuußt und Wiſſenſchaft. 
I eckt 40 813 eolog, de sans 
Kalt noch ni We ine g dete e e 


\ 


Kronländeru unterhalten wurden, vorläuſig eingeſſellt. Des⸗ 


ie gleichen wurden di intel der Geolagen beſchränkt, in Folge 
in |defien mußte de bete das heurige Jahr einige 


al „Strauß senior, welcher derzeit im Paw⸗ 
— , dee -Broduftionen gibt, fol 
on dem Cigenthumer dieſees Giabliſſements für die Sommerſai⸗ 
fon dieſes Jahres 200.000 Silberrubel garantirt erhalten haben. 
Die Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe 
welche im vorigen Jahre‘ der damaligen Zeitläufte wegen nicht 
in dieſem Jahre, und zwar vom 16. bie 

September, in Heidelberg abgehalten werden. K 
* dom 6. bis 23. September d. J. wird in Könige, 


wie z. B. die vor dem Dreadner Hotel. Es ſoll jetzt Hand ge⸗ 


Sommerzeit wird ebenfalls mit Bauarbeiten und Renobirungen 
wieder runig vorgegangen. Auf den Planten flehen die Marſie⸗ 
wicz ſchen Häuſer bereits vollendet, auf dem Mingplatze nimmt 
durch denen ume der die Stupeatur der Frieſen wieder ber⸗ 
vortrelen läßt, das fürſtlich Jablonowotiide Palais eine vortheil 


„Aus Krakau werden dem „Ognisko“ zufolge allwöchent⸗ 
lich vermittelſt der Eiſenbahn 7000 FR 10000 Schock Eier nach 


auf öffentlichem Platze feierlich aufgeſtellt. Erſt jetzt jedoch find 
die Arbeiten an dieſer Zierde e durch gelungene Aus⸗ 
ajein mit Labern und des 
Wappens Prus auf der Rückfeite der Statue vollendet, welche, 
wie vie Anfertigung und Aufſtellung des Poſtaments, ein Chili 
tur⸗Werk des talentvollen Bildhauers Leop. Szymser find. Die 


f ihn von den Ungläubigen im 
Jahre 1685 befreiten Stadt Lember Wvetges licht Helm, der 


andels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten. 


Platen⸗Hallermunde am Gehirnſchlag. 


förderfamften Beziehungen mit 


an gepflaſtert. Auch Krakau ſchickt ſich zu einem ähnlichen] 1. — W. — Aktien der Nationalbank pr. Stück) 849.— G. 
n, 


a 851.— W. — d edit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 
ſtrung“ für die bequeme Paſſage der von und nach dem Bahn⸗ fl. öſt. W. 191.30 & 191.40 W. dr FA er Ferdin. Rordb 


u 1000 fl. CM. 1865.— G. 1867.— W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 
udw⸗Babn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 135.25 G. 
135.75 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 108.35 G. 108.50 W. — London, für 
10pfd. Sterling 126.— G. 126.15 W. — K. Münzdukaten 
6.3 G. 6. 4 W. — Kronen 17.45 G. 17.47 W. — Napo⸗ 
gel 10.18 G. 10,19 W. — Rufl. Imperkale 10.38 G. 
10 39 W, 

Krakauer Cours am 5. Jult. Silber Rubel Agio fl. 
poln. 106 verl., fl. poln. 105 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 354 verlangt, 348 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79 verlangt, 78 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. f. 127%, vers 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.38 verl., 10.24 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl, 5.94 verl., 5.86 bezahlt.— 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 8.94 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 99%, verl., 90 bez. 
Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. österr. Währung 
85 verlangt, 84½ bez. — Grundentlaſtungs- Obligationen oſtert. 
Währung 5 verlangt, 71% bezahlt. — NationalsAnleihe vom 
Jahre 1854 fl. öfter. Währung 70.Y, verl, 78 ½ bez. — Attien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn fl. öſterr. Wäbr. 133 verl., 132 bez. 

Lotto⸗Ziehungen vom 4. Juli. 

eine" 52 75 10 38. 
Brünn; 20 24 44 60 41. 
Tief: 70 2 88 2 50. 


5 Neueſte Nachrichten. 
Ueber die Unruhen in Neapel entnehmen wir 
einer tel. Depeſche der „Independance“ Folgendes: 
Am 26. Abends haben die Zuſammenrottungen mit 
den Rufen: „Es lebe Garibaldi! Es lebe der An⸗ 
ſchluß! Tod der Polizei!“ begonnen. Tags darauf 
herrſchte Beſtürzung. Die Polizei wurde gemißhan⸗ 
delt und verſchwand. Es ließen ſich dieſelben Vivats, 
wie den Tag vorher, vernehmen. 10.000 Perſonen 
batten ſich auf der Straße Toledo verſammelt. Als 
der Wagen des franzöſiſchen Geſandten paſſirte, wurde 
er umringt und der Kutſcher gemißhandelt. Einige 
Elende aus dem Volks haufen ſtuͤrzten ſogar vor und 
ſchlugen mit Stöcken auf den Geſandten im Wagen. 
Die Patrouillen waren verſtärkt worden, hatten aber 
keinen Befehl zu handeln. Das officielle Journal be⸗ 
richtet, der König habe ſeinen Onkel, den Grafen von 
Aquila zweimal zu Herrn Brenier geſchickt und eine 
ſtrenge Unterſuchung verſprochen. Am 28. v. M. wur⸗ 
den die Polizei⸗Commiſſariate zugleich am hellen lichten 
Tage verwüſtet und 48 Polizeibeamte getödtet oder 


1 e um, Einer derſelben kam in dem Brande der 


rchive um, und man trug ſeine Ueberreſte im Triumph 


Zi z U 


mher. a 
Aus Neapel 2. Juli wird gemeldet: Der Bela⸗ 
gerungszuſtand iſt aufgehoben, die Conſtitution vom 
3. 1848 proclamirt, die Preßgeſetze von 1848 —49 
wieder ins Leben gerufen, die Kammern auf den 1. 
September einberuſen; die Nationalgarde wird provi⸗ 
ſoriſch organiſirt; der Geſundheitszuſtand des franzöſi⸗ 

ſchen Geſandten Baron Brenier iſt befriedigend. 

In Palermo iſt das neue Miniſterium bereits 
gebildet. Das Portefeuille der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten hat Natolio erhalten, das des Innern Darta, 
das des Krieges Orſini, das der Polizei Laporte, das 
des Cultus Lanza, das des öffentlichen Unterrichts 
Loggia und das der Finanzen Giovanni. N 
Briefe aus Rom ſind der Anſicht, daß der Papſt 
nicht abgeneigt ſei, eine Conſtitution zu geben, aber 
nie in eine Allianz mit Piemont willigen werde. Seit 
der Nachricht von Unruhen in Neapel nimmt zu Rom 
die Aufregung zu. General Lamoriciere hat ſich beeilt, 


nach Rom zurückzukehren. 


Marſeille, 4. Jul. Nach hier eingetroffenen 


Nachrichten aus Beyrut vom 21. o. M. hätten die 
Druſen durch Kurden und Beduinen verſtärkt, Zahli 
angegriffen und 1000 Perſonen getödtet. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. oczek. 
Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 


vom 5. Juli 1860. 
Angekommen die Herren Gutsbeſitzer: Grof Guflav Tar⸗ 


nowski aus Kiew. Graf Stanislaus Lubieniecki aus Warſchau. 


Idistaw Bofarsli, Joſef Koſſowski und Ludwik Biebkowski aus 
Wolyt. Michael Grzybowski a. Kopyl. Johann Chwalibog aus 


Lipowce. Eraſt Haczeweki, Kreiskommiſſär a. Stonislau. 


Abgereiſt die Herten Gutsbeſiger: Marzel Golebski n. Sta⸗ 
wentzyt. Ladislaus Dabsli n. Droginia. Narzis Polabski n. 


Botelfa nina. Johann Tysztewan n. Kolne. Heinrich Ney⸗ 


manowsli n. Rzeczow. Vikkor Boguekawski n. Szezawniea. 


Stanislaus Bitter n. Tartıöw. Konſtantin Nowaczygsski nach 


Tornow. Stanislaus Lubkoweli n. Polen. Graf Milhelm 
Stolberg, preuß. Oberſt n. Pleß. Karl v. Wopde, 1. ruſſ. Oſſi⸗ 
zier n. Bochnia. 1 


berg die Berſammlung deut N 
Gerz te ſtatiſinden. 9 deutſcher Naturforſcher und 


Zu Ans bach ſtarb dieſer Tage in dem hohen Alter von 


90 Jahren eine ältere Schweſter des Dichters Platen, die kgl. 
j 


ußiſche Dberforftimeifterstohter Gräfin Fr. Sebaſtiana von 


Die Tänzerin Pepita hat ſich jetzt eine ländliche Be⸗ 


ſizung hinter Spandau gekauft, ſoll fie aber auf den Ramen 
ihrer Heinen Tochter haben ſchreiben laffen. 


Der vormalige Leipziger Profeſſor Dr. Wilhelm Bruno 


Lindner (der oft genannte Manuſctiptendieb) hat auch in dem 
Onadenwege eine Minderung der ihm zuerkannten ſechs jährigen 
Arbeitshausſtrafe nicht erreicht; auf ſein Gnadengeſuch iſt er 
Allerhoͤchſten Orts abſchlaͤgig beſchieden worden und hat daher 
nunmehr feine Strafe anzuireten. 


* Gutzkow hat in feinem Luſtſpiel: „Das Urbild des Tar⸗ 


tuffer den Präſidenten Lamoignon, der bisher eine bekannte ge, 
ſchichtliche Perſönlichteit in einem ihrem wahren Charakter ſehr 
unähnlichen Lichte erſcheinen ließ, zur Ehrenrettung des Namens 


in einen Praͤſidenten Laroquette umgewandelt. 

„Die letzten 120 Jabre der Wenge hen 1740 bis 1860. 
Unter dieſem Titel erſcheint von Soc kr enzel bei A. Krabbe 
in Stuttgart ein neues hiſtoriſches beid von ſechs Bänden 
ganz in der Weiſe wie die früheren en ähnlichen Arbeiten 


desſelben Verfaſſerz. Bis jezt liegen uns zwei Bände des Wer⸗ 


les vor. Der erſte ſchüderk die Zeit vom öſierreichiſchen Erb⸗ 
folgefrieg 85 5 Berufung der Reichsſtände in Frankreich, 
der zweile gebt bis zan aur des franzöſiſchen Kalſertbums. 
* Bon Lord Burg Ur und Lara in fo eben eine fer- 
oc mee d 94 opowilſch in Neufap eeſc enen. 
ee Nach der Labore. Chronicle“ if es zwei Dienern des 
ermordeten Reſenden A. Schlagintweit gelungen, die sterblichen 
Ucberreſte und die Habe ihres unglücklichen Herren zu entdecken. 
Sie beabſichtigten den Fund nach Kangra zu bringen. 


Amts blatt. 


N. 3728. Ediet. (1856.1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird den 
Erben des Adam Glebocki, nämlich die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Karl Jaworski, dann Io 
ſepha de Glebockie 1. Jaworska 2. Walewska im 
Falle deren Ablebens aber ihre dem Leben, Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer 
hiemit mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider dieſelben Herren Franz und Felir Gie- 
boccy wegen Anerkennung des Nichtbeſtandes der Ver⸗ 
bindlichkeit zur Zahlung der ob Mogilno dom. 74 Pag. 
325 n. 8 on. für Adam Glebocki verbücherten Summe 
pr. 6000 fl. WW. und wegen Löſchung derſelben ſammt 
Nebengebühren aus dem Laſtenſtande des Gutes Mo⸗ 
gilno Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
deten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lüng dieſer Streitſache auf den 12. September 1860 
um 10 Uhr Vormittags feſtgeſest wurde. 

Da der Aufefthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo, hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koften, den hieſigen Advoka⸗ 
ten Herrn Dr. Berson mit Subſtituirung des Adv. 
Hen. Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vor⸗ 
geſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Neu⸗Sandez, am 18. Juni 1860. 


Le. 3. 19618. Abſchrift (857. 1-3) 


eine Kundmachung der k. k. galiz. Statthaltetei in Lem: 
berg vom 20. Juni 1860 3. 26988. 


An dem neu errichteten achtklaſſigen ſtaͤdtiſchen Franz⸗ 

Joſeph⸗Gymnaſium in Drohobycz, Samborer Kreiſes, 
von welchem mit Anfang des Schuljahres 1860/61 die 
ſichſte Gymnaſialklaſſe eröffnet werden wird, ſind vier 
Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von Sieben Hundert 
Dreißig Fünf Gulden 8. W. zu beſetzen. 

Mit jeder dieſer Lehrerſtellen iſt nebſtbei wie an 
Staats⸗Gymnaſien der Anſpruch auf Jahrzehentzulagen 
und normalmäßigen Ruhegenuß nach vollſträckter Dienſt⸗ 
zeit verbunden. f 

Zu Beſetzung dieſer Lehrerſtellen, für deren jede die 
Befähigung zur Unterrichts = Ertheilung in der klaſſiſchen 
Philologie gefordert wird, und wobei jene Bewerber, 
welche nebſtbei die Befähigung. zum Unterrichte in der 
deutſchen oder einer der beiden galiziſchen Landes ſprachen 
d. i. der polniſchen oder rutheniſchen Sprache für das 

Ober⸗Gymnaſium nachgewieſen haben werden, beſonders 
werden berückſichtigt werden, wird hiemit der Concurs⸗ 
termin bis Ende Juli 1860 ausgeſchrieben. 

Bewerber um die genannten Lehrerſtellen haben bis dahin 
ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen 
Lehrbefähigung, bisher geleiſteten Dienſte, ihret kadelldſen 
ſittlichen und ſtaats bürgerlichen Haltung unmittelbar, 
oder wenn ſie bereits in einer öffentlichen Bedienſtung 

ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bei der k. k. 
galiz. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 

u. s. 


3.6176. Ediet. (1853. 1-8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bez 
kannt gemacht, es werden zur Vornahme der zur Befrie⸗ 
digung det Forderung des Lemberger Inſtituts der barm⸗ 
herzigen Schweſtern pr. 3000 #4 holl. von dem k. k. 
Lemberger Landesgerichte unterm 30. März 1860 3. 
41783 bewilligten erecutiven Feilbietung der den Eheleuten 
Johann und Adelaide Nehanowiez gehörigen Gütern 
Latka görna und Kunica dann der der Fr. Ellſabeth 
Ekielskn gehörigen: Güter Bytomska drei Termine, 
u. z.: auf den 28. Auguſt, 28. September und 
30. October 1860 um 9 Uhr Vormittags mit dem 
feſtgeſetzt, daß bei den beiden erſten Terminen dieſe Gü⸗ 
ter nur um einen zur Deckung ſämmtlicher Tabulargläu⸗ 
diger hinreichenden Anbot hintangegeben werden, oder 
mitteiſt Staatspapieren oder galiziſch⸗ſtändiſchen Kredits⸗ 
papieren nach dem Tagescurſe, endlich mitterſt Spar- 
kaſſabücheln nach dem Nominalwerthe zu legen ſind, daß 
endlich im Falle, als bei dem dritten Termine ein zur 
Deckung ſämmtlicher Hypothekarforderungen hinreichender 
Anbot nicht erzielt werden ſollte, zur Feſtſtellung erleich⸗ 
ternder Bedingungen, die Tagfahrt auf den 8. Ro: 
vember 1860 um 9 uhr Vormittags angeordnet werde. 

Die Landtafelatiszüge und Feildietungsbedingniſſe und 
der Schägungsact, können in der h. g. Regiſtratur ein: 
geſehen werden. 

Zugleich wird für die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Hppothekargläubigern, als! Chriſtine Mi- 
lieska, Xaver. Milieski, Adolf und Adelald Grafen Po- 
ninskie, Artur Graf Poniheki, Iſtael Lie denberger, 
Jakob Fechtdegen, S. Hirsch, Karl D’Adler reſp. 
deſſachen Cone awaſſe, Johann Rath, Mathias Metz- 
ker, Alexius v. Weltstein, Joſeſine v. Welstein, Lu- 
dowika Sieklowska, Georg Donner, Franz Hellmann, 
Maximilian Rosner und Ludwig Arming, ferner für 
inde Hypothekargläubiger, welche ſpätet in die Landtafel 
gelangen, oder denen diefer Beſcheid aus was immer für 


einer Urſache nicht zugeſtellt werden kann, der Hr. Lan⸗ 


In der Buchdruckerei des „CZ A8. 


desadvokat Dr. i mit Subſtitüttung des 
Hen. Landesadvokaten Dr, Kanski als Curator von 
Amtswegen beigegeben. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw, am 5. Juni 1860. 
—— 144 a — dl 
3. 4549. Ediet. (1870. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſeien noch im Jahre 1802 an das Depoſiten⸗ 
amt des beſtandenen Tribunals: 

1. füt die Maſſe unter der Benennung unbekannte 
Eigenthümer und unbekannte Thäter eine Baarſchaft 
mit 179 fl. 26 ½ kr. und Präzioſen im Werthe 
von 72 fl. 23 kr., dann 
für die Maſſe der Agatha Szymerykiewie det 
Betrag von 17 fl. 54 kr. endlich 
für die Maſſe des Franz Molecki der Betrag von 
35 fl. 41 fl. erlegt worden, 
welche Baarſchaft mit jener in der Maſſe des Andreas 
Kotowski pt. 27 fl. dem Filſpp Bondy noch im Jahre 
1809 dargeliehen wurde und aus den eingezahlten Zinſen 
noch weitere Darlehen auf mehrere Realitäten in Krakau 
ſtatt fanden. d 

Da zu dieſem Depoſitum ſeit mehr als 30 Jahren 
ſich Niemand gemeldet hat, und die obbenannten Eigen⸗ 
thümer dem Leben und Wohnorte nach unbekannt ſind, 
ſo werden alle diejenigen, welche auf dieſes Depoſitum 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre 
Anſprüche binnen 1 Jahre 6 Wochen und 3 Tagen 


2. 


3. 


vom heutigen an gerechnet um ſo gewiſſer hiergerichts 


anzumelden, widrigens nach fruchtloſem Ablauf dieſes 
Termines das beſagte Depoſitum dem h. Staatsſchatze 
heimfäuig_ erklärt werden würde. b 


Krakau, am 18. Juni 1860. 


N. 26453. Kundmachung. (1858. 2-3) 


Zur Beſetzung einer erledigten Lehrerſtelle für die 
deutſche Sprache als Hauptfach in den oberen Claſſen 
der k. k. Oberrealſchule in Lemberg wird hiemit der Con⸗ 
curs bis Ende Juli l. J. ausgeſchrieben. 

Mit der genannten Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 
630 fl. eventuell 840 fl. ö. W. mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe jährlicher 840 fl. und 
1050 fl. ö. W. beziehungsweiſe jährl. 1050 und 1260 
fl. 6. W. verbunden. 

Zur Erlangung derſelben iſt die Nachweiſung der bei 
der zuſtändigen Prüfungs⸗Commiſſion mindeſtens zur Et⸗ 
theilung des deutſchen Sprachunterrichtes in den oberen 
Claſſen einer vollſtändigen Realſchule geſetzlich erworbenen 
Berechtigung erforderlich. 0 

Die Befähigung auch in anderen Lehrfächern der 
Realſchule Unterricht zu ertheilen, verleiht ſelbſtverſtändlich 
unter ſonſt gleichen Umſtänden den Vorzug vor anderen 
eee um dieſe Stelle haben ihre an das h. 
k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht gerichteten 
gehörig belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt bei 
der k. k. galiz. Statthalterei unmittelbar, oder falls fie 
bereits in öffentlicher Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde einzubringen. 

. Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 16. Juni 1860. 


N. 6551. Ediet. (1844. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, daß laut des von Anna Spyra aus Nieledwia 
Bezirksamt Milowka, Wadowicer Kreifes dei dem La 
Bezirksamte Milöwka sub prüs. 1. Auguſt 1859 8. 
2499 pol. überreichten und anher abgetretenen Geſuches 
und ber dieſem Geſuche beigelegten Weis artikel, deren 
Ehegatten Jakob Spyra im Monate Juni 1847 im, 
Dorfe Nieledwia am Tiphus geſtorben und am Gottes⸗ 
acker zu Mildwka beerdigt worden fein ſoll, daß aber 
deffen Tod in den Sterbregiſtern der Pfarre zu Milbwka 
nicht eingetragen erſcheint, ‚weshalb. Anna Spyrg um 
Todeserklärung ihres Gatten Jakob Spyra zum Behufe 
der Wiedetverehelichung gebeten und über deſſen erfolgten 
Tod den Zeugenbeweis angeboten hat. ui ge 

Es werden ſonach alle diejenigen, die von dem Leben, 
oder den Umſtänden des Todes des Jakob Spyra einige 
Wiſſenſchaft haben, hiemit aufgefordert, davon entweder 
dem Gerichte, oder dem für Jakob nr qufgeſtellten 
Curator hierortigen Advokaten Hrn, Dr. Biesiadecki 
oder deſſen "Stellvertreter Advokaten Dr. Witski binnen 
drei Monaten, von der dritten Einſchaltung gegenwärti⸗ 
gen Edictes in der „Krakauer Zeitung“ die Anzeige zu 
machen. 


Krakau, am 12. Juni 1860. N 


N. 6551. Obwieszezehie. 


C. k. Sed krajowy eryni wiadomo, ia podlug 
podania Anny Spyry w wei Nieledwia w powie- 
die Milöwka w obwodzie Wadöwskim zamieszka- 
léj w urzedzie powistowym Milöwce sub präs. 1. 
Sierpnia 1859 L. 2499 pol. wniesionego, a przez 
tenze urzad c. k. Sadowi krajowemu o sta pionego, 
i podiug artykulöw dowodowych, temuz podaniu 
przylgczonych, malzonek tejze Jakob Spyra w mie- 
sigeu Czerweu 1847 w wl Nieledwia na; slabos6 
tyfüsa miaf umrzeé i na omgtarzu w Milöwce bye 


pochowanym, a gdy smier 
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probostwa Milöwki wykazang byé niemoze przeto 
zadala Anna Spyra o uznanie meza tejze Jaköba 
Spyry za umarlego w celu powtörnego zawareia 
zwigzköw malzenskich i co do zaszléj tego2 Smierci 
dowöd przez swiadkôw oflarowala. 

Wzywa sie zatém wszystkich tych, ktörzyby 
o'ayciu lub okolicznosciach smierci J aköba Spyry 
towarzyszacych jaka wiadomosé mieli, aby Sadowi 
lub kuratorowi dla Jaköba Spyry w osobie tutej- 
szego adwokata p. Dra Biesiadeckiego, albo tego 
zastepey p. adwokata Dra Witskiego ustanoWio- 
nemu w przeciggu trzech miesigey — od trzeciego 
umieszezenin wezwania terazniejszego w Gazecie 
Krakowskiéj, doniesienie zrobili. 


Krakow, dnia 12, Czerwea 1860. 
S r 


ee. Lititations⸗Ankündigung. (136% . 


Behufs der Ausführung des mit hohen Landesregie: 
rungs⸗Erlaſſe vom 27. Mal 1860, 3. 13810 an dem 
Neu⸗Sandezer allgemeinen Krankenſpitalsgebäude geneh⸗ 
migten Zubaues aus hartem Materiale wird eine ffent⸗ 
liche Licitation in der kreisbehördlichen Amts kanzlei wäh: 
rend der gewöhnlichen Amtsſtunden am 16. Juli 1860 
abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 6420 fl. 45 kr. öſterr. W. 
und das Vadium 642 fl. öſterr. W. } 

Die Unternehmungsluſtige werden zu dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung mit dem Bemerken eingeladen, daß die nähe: 
ren Lieitationsbedingniſſe vor Beginn der Licitation be⸗ 
kannt gegeben werden. i 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Sandez, am 21. Juni 1860. 


BEE ihn he Wahl all hunde seh kön hl 


N. 6993.) Bhitationg- Ankündigung, (1809. 2-9) 


Bon Seite der Tarnower k. k. Kteisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Koſt⸗ 
gebung für fünf Vorſteher und gegen ſechszig Alumnen 
in Tarnower biſchöflichen Seminarium vom 1. October 
1860 bis lebten September 1861, ferner die Erforder⸗ 
niſſe an Tuch⸗, Leinwand⸗ mindern Bekleidungsſtücken, 
Schneiderarbeit, Wäſchereinigung, Nätherarbeit und an 
Beleuchtungsſtoffen, eine Licitation am 16. Juli 1860 
und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte eine te am 
13. Auguſt 1860 in der Tarnower Kreis behörde⸗Kanzlei 
abgehalten werden wird. Die Verhandlung beginnt um 
9 Uhr Vormittags und wird mit Schlag 6 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 5 J 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
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f bekannt gegeben. 


N. 1502. E die t. 4 en 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte ats, Gerichte Radlôw wird 
mittelſt gegenwärtigen Edlctes bekannt gemacht, es habe 
r. Anton Krasuski als Vater der minderjährigen Lud⸗ 
wig und Helena Krasuskie Erben nach Leopold Ora- 
czewski ferner Fr. Sofia de Oraczewskie Charzewska 
sub präs. 21. Juli 1859 3. 1502 ein Geſuch um 
Bewilligung der Löſchung der Pfandrechtes der im Laſten⸗ 
ſtande der in Krakau Breite Gaſſe sub Nr. 42/43 ge⸗ 
legenen dem Hrn. Anton Krasuski sen. und der Nach⸗ 
laßmaſſe der Priſtella Krasuska ut. dom. Gem. I. 
vol. nov. pag. 347 n. 6, 7 u. 8 här. gehörigen Rea⸗ 
lität für die Nachlaßmaſſe des Leopold Oraczewski 
haftende Summe pr. 1500 fl. EM. in Pfandbriefen 
der galiz.⸗ſtänd. Credit⸗Vereins ſammt Coupons und 
Talons ferner der Summe 135 mit jeglichen Intereſſen 
von dieſer Summe überreicht, es werde in meritoriſcher 
Erledigung dieſes Anſuches das k. k. Krakauer Landes⸗ 
Gericht wegen Veranlaſſung der angeſuchten Löſchung 
von hieraus unterm 27. December 1859 3. 1502 an⸗ 
gegangen. 

Da dieſem Gerichte der Aufenthalt des Franz Kaver 
Makulski Vaters des winderjährigen Miecislaus Ma- 
kulski unbekannt iſt, ſo wird demſelben ein Curator ad 
actum in der Perſon des Hrn, Emil Stojowski Guts⸗ 
befiger von Miechowieazki aufgeſtellt und demſelben der 
beſagte Beſcheid vom 21. December 1859 3. 1502 
rechtswirkſam zugeſtellt wird. 

ane K. d eee als Gericht. 
Radlöw, am 27. December 1859. 


N.1373jud. Ebdiet. (1775, 2•3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Alt⸗Sandez 
wird über Anſuchen des Johann und Kunegunde No- 
winskie, Marſanna Jurkowska, dann Stanislaus, Kar 
fimie und Johann Kolbon de präs. 28. April 1860 
3. 959 in die Einleitung des Verfahrens zut Todeser⸗ 
klärung des von Podegrodzie, Sandezer Kreiſes in Ga⸗ 
lizien gebürtigen, bereits 20 Jahren unbekannt wo bes 
findlichen Martin Nowinski mit hiergerichtlichen Be⸗ 
e ddto. 4. Mat 1860 3. 959 gewilliget und Sta: 


ſchluſſ. 5 
nislaus Konstanty zum Curator dieſes Vermißten beſtellt 


worden. 

Martin Nowinski wird daher aufgefordert binnen 
einem Jahre entweder vot dieſem Gerichte zu erſcheinen, 
oder daſſelbe, oder den ernannten Curator von ſeinem 
Leben und Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen, widri⸗ 
gens nach dieſer Friſt zur Todeserklärung und Verthei⸗ 
lung ſeines Nachlaſſes geſchritten werden würde. 

Alt⸗Sandez, am 4. Mai 1860. 


Aenderung der 
in der Luft Laufe d. Tage 
von ] N 
21 f Regen 
heiter m. Wolfen | Gewitter + 86 * 13.7 
4 1 ö Antt Regen a g i 


Vuchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother, 


Nr. 7766. Kundmachung 61864. 8) 


Von Seiten der k. k. Kreisbehörde in Bochnia wird 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des ſtädtiſchen 
Markt⸗ und Standgeldergefälles in Wieliezka für die 
Zeit vom 1. November 1860 bis Ende October 1863, 
die zweite Licitation am 17. Juli l. J. in der Wie⸗ 
liczkaer Magiſtratskanzlei um 9 Uher Vormittags wird 
abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 1260 fl. öſt. W. und das 
Vadium 126 fl. ö. W. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 17. Juni 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 4. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld ® 
. 8545 7 24990 10 3 %19 66.75 11 
m National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 70. 0 
Vom Jahre 185 1, Ser. B. 3 5% fie 100 1 92— 0 — 
Metalliques zu 5 für 100 fl. 7025 70 50 
btto „ 4½% für 100 fl. 62.75 
mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. —— —.— 
„ 1839 für 100 . 125.75 126.25 
€ „ 1854 für 100 fl. 96 25 9675 
omo⸗Rentenſcheine zu 4d L. austrr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligati) 
von Nied. Oeſterr. zu 5 für 100 fl. 1 . 9250 93.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 72.— 7250 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für ER 70.25 70.75 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 70.50 71 — 
von ber Bufsioina zu 844 für 100 # 69.— 69.30 
vo ebenbürgen zu 5K fü iüsge 7 
von and Konländ. au 5 5 = 100 DR — 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für ö N 
Actien. 85 5 
der Nationalbank r. St. 880 — 851.— 
der 8 5 eg und Gewerde zr 
f. öſterr. W. o. D. pr. Sgt. 191.20 
der niebersöfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 F. 0 m. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 573.— 574 — 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 18681870. 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ct. 


oder 500 Fr. pr. St. . 21236.— 237.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. .. 192.75 103.— 
det ſüd-norvdeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 130.— 130.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (60%) 
Einzahlung pr. St. 2 N 126.— 128. 
der fübl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 
1) Gim... re en. — 1352 — 154.— 
der galiz. Karl LudwigsBahn zn 200 fl. CM. 
mit 80 fl. (40%) woran n 132.50 133.— 
der Kaiſer Franz 11 rientbahn zu 200 f. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— . 
der 8 Donaudampfſchifffahrts⸗Ge ſellſchaft zu 
des öferr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 12 om 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu u 
500 fl. EM... 2. . 340.— 350.— 
* 1 
2 g zu ür 100 fl. j er 
Nationalbank 4 10 jährig zu 5% für 100 3 N 1 8 
auf CM. verlosbar zu 5%. für 100 1 95.25 95.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 1 10.— —.— 
auf öſterr. Wh. verlosbar zu 5c für 100 fl. 88 65 88.75 
9e 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung 106.50 100.78 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
1 ä Pr 99.50 100.— 
ſterhazy u 40 fl. CW. „ 83.50 84.— 
Salm zu 40 „ .. . 7 40.— 4050 
Palffy zu 40 75 — 7 37.75 380 
Clary zu 40 7 . 7. 36.75 37.— 
St. Genois zu 40 „ n 39 25 39.50 
Windiſchgrätz ju 20 „ . 23.50 24.— 
Waldſtein zu 20 „ Di A 28.25 28 50 
Keglevich zu 10 5 le Re 14.50 15.— 
Monate. 
3 eder eine 
ugsburg, für . eutſcher Währ. 3) 108.— 108. 
Frankf. a. , für 100 f. ſüdb. Wahr 3% 10835 10350 
. für 100 M. B. 2% 95.40 95.50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½ 12585 126 
Paris, für 100 Franken 3% .25 50.30 


Cours der Geldſorten. 
Geld W. 
f. — 1 Rkr.— fl. — 


ar: 


Raiſ. Münz⸗ Dukaten 6 

Kronen 7 Ne 17 fl. - 45 „ — fl. —— 55 
Napoleonsd oer 10 f. —10 „ 10 Ä —19 7 
Aufl. Imperiale 10 fl. 88 — fl. — „ 


—— . — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Nach W he geld, uhr 4 Hal Nachmittag 
a ten 7 Uhr ' r nuten Na 0 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 1. Nin. Nachm 


Nach My slomig (Breslau) 7 Uhr Früh, 

B40 O — und deer n nach Preußen 9 Ubr 45 MI 
nuten Vormittags. 

Rach Ries zôw 5,40 Früh, (ankunft! 12, 1 Mittags); nach 
Przewors , orm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 

Nach Wielicika 11 uhr Vormittags, 

A von en 
uhr 30 Minuten Abende. 


baan 
Rach Krateu 7 Uhr Nader 8 
a ran 


bgang von 
e 
ang v slow 
Nach Kratau 1 ur e Rahm. £ e 
na von atowa 
Rach Granica R ber s N. Biest f Uhr 50 M. abend 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. au 
Nach ehe in 7 Ubr 23 22 tie yr 23 N. N. 
gang v 8 
Nach ige tee 30 WM. Früh, 9 uhr Vorm., 2 uh. 
Min. Nam 
Aufunft in K 
Min. U rakau 


2 97,5 
Von 2 un und Granica (Warſchau) 9 Uh 


Krakau 11 Uhr 
Nach Ab 


